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«Wir schaffen völlig neue Kundenerlebnisse und gleichzeitig neue Berufsprofile»
Boni sind nicht mehr zeitgemäss und zusätzlich verändern die Digitali-
sierung und neue Beratungsansätze den Bankberuf, erklärt Manuel Kun-
zelmann, CEO der Migros Bank und Vorstandspräsident des Bankausbil-
dungsanbieters CYP. Das gewandelte Branchenumfeld bringe «völlig 
neue Kundenerlebnisse und gleichzeitig neue Berufsprofile».

Die Migros Bank ist die erste grosse Schwei-
zer Bank, die auf Boni verzichtet. Warum?
Boni sind im modernen Bankgeschäft nicht 
mehr zeitgemäss: Sie fördern das Einzelkämp-
fertum und können Fehlanreize schaffen. Wir 
zahlen daher bereits seit 2019 als erste grosse 
Schweizer Bank keine Boni mehr. Die Motivati-
on durch Boni ist nachweisbar gering und nicht 
nachhaltig. Stattdessen stellen Mitarbeitende 
neue Ansprüche: Sie wollen flexible Arbeitsmo-
delle und die Möglichkeit zur Mitgestaltung, 
möchten gemeinsam etwas bewegen, wollen 
respektvoll und wertschätzend behandelt wer-
den, wünschen sich finanzielle Sicherheit und 
suchen Sinnhaftigkeit in ihrer Arbeit. 

Hat sich die Migros Bank mit der Abschaf-
fung der Boni vom Leistungsgedanken 
verabschiedet?
Unsere Mitarbeitenden erhalten weiterhin 
individuelle Jahresziele. Wir erleben, dass sich 
unsere Mitarbeitenden unabhängig vom 
Vergütungsmodell für die Unternehmensziele 
einsetzen und mit grossem Engagement für die 
Kundinnen und Kunden da sind. Das zeigen 
diverse Auszeichnungen, welche die Migros 
Bank immer wieder entgegennehmen darf – wie 
z. B. Platz 1 als beliebteste Retailbank im 

Ranking «Top-Banken für Privatkunden 2024». 

Sie führen nicht nur als CEO die beliebteste 
Schweizer Retailbank. Sie wurden unlängst 
auch als Vorstandspräsident von CYP wie-
dergewählt, einem Kompetenzzentrum für 
die Bankausbildung. Was ist Ihre Motivati-
on für Ihr Engagement bei CYP? 
CYP hat eine wichtige Funktion in der Nach-
wuchsförderung der Banken, denn hier werden 
Grundlagenwissen und wichtige Handlungs-
kompetenzen in überbetrieblichen Kursen ver-
mittelt. Die überbetrieblichen Kurse sind der 
dritte Baustein der Banklehre, neben der Berufs-
fachschule und der Praxis im Lehrbetrieb. Die 
Lernenden sind die Zukunft unserer Branche 
und sie sollen daher mit einer fundierten Aus-
bildung auf die Anforderungen im Bankwesen 
vorbereitet werden. Hierzu einen Beitrag leisten 
zu können, motiviert mich.

Seit 2023 ist die KV-Reform in Kraft. Was 
heisst das für die Banklehre?
Ziel der Reform ist, dass das schulische Lernen 
im Rahmen der Berufsausbildung in einem be-
rufsrelevanten Kontext steht. Dazu werden ne-
ben dem Grundlagenwissen auch sogenannte 
Handlungskompetenzen erlernt, die konse-

quent auf die Bedürfnisse des Arbeitsmarkts 
ausgerichtet sind. Die KV-Reform sorgt so da-
für, dass die Banklehre zukunftsfähig bleibt und 
die Lernenden adäquat auf den Start auf das 
sich dynamisch entwickelnde Branchenumfeld 
vorbereitet werden. 

Bei der Dynamik des Branchenumfelds 
sprechen Sie vor allem die Digitalisierung 
an?
Einerseits, ja. Eine Bank ist heute ein Tech-Un-
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ternehmen, das ohne leistungsfähige IT nicht 
mehr erfolgreich am Markt bestehen kann. So 
baut die Migros Bank die digitalen Kunden-
schnittstellen seit längerem konsequent aus; 
das erfordert von den Mitarbeitenden neben 
dem Bankfachwissen auch zusätzliche Kompe-
tenzen, wie z. B. den Umgang mit Streaming-
Equipment im Kontext unserer neuartigen Vi-
deoberatung. Wir schaffen damit völlig neue 
Kundenerlebnisse, indem wir unserer Kund-
schaft eine umfassende Bankberatung vom Sofa 
aus ermöglichen. Andererseits aber ist es nicht 
allein die Digitalisierung, die den Berufsalltag 
der Bankberaterinnen und -berater verändert. 

Sondern?
Andererseits verändert auch der Beratungsan-
satz das Berufsprofil. Wir sind bestrebt, unsere 
Kundinnen und Kunden in Lebenssituationen 
zu beraten, die Finanzfragen mit sich bringen. 
Um dies zu sicherzustellen, ergänzen wir unsere 
Beratungsleistungen mit zusätzlichen Angebo-
ten, z. B. mit Finanzplanungen, Versicherungs-
deckungen oder der Beratung zu energetischen 
Sanierungen für Wohneigentümer. Das erfor-
dert von den Kundenberaterinnen und -bera-
tern zusätzliche Kompetenzen und eine weit-
reichende Sichtweise auf die Finanzthemen 
unserer Kundschaft. Gleichzeitig macht das den 
Bankberuf auch spannender, weil sich die Mit-
arbeitenden auf anspruchsvollere Beratungen 
konzentrieren können. Umgekehrt erledigen 
Kundinnen und Kunden einfache Anliegen 
mehr und mehr selbstständig auf digitalen Ka-
nälen, weshalb wir im Auge behalten müssen, 
wie wir sie darin unterstützen können – tech-
nisch und über unsere Beratungsleistung.

Was heisst das für das Filialnetz?
Bei Geschäften wie Zahlungen, Börsentransak-
tionen oder Saldoauskünften wünschen Kun-
dinnen und Kunden primär Einfachheit, Schnel-
ligkeit und Verfügbarkeit. Der persönliche 
Kontakt steht weniger im Vordergrund. Sobald 
es um wichtige finanzielle Fragen und Entschei-
de geht, vertrauen viele Kundinnen und Kunden 
auf eine persönliche Beraterin oder einen per-
sönlichen Berater. Die Filiale ist und bleibt ein 
Ort der Begegnung, des persönlichen Kontakts 
und vor allem ein Ort, wo sich ein Vertrauens-
verhältnis zwischen Kunde und Berater etablie-
ren kann. 

Die persönliche Beratung wird also wichti-
ger. Wie stellt die Migros Bank die nötigen 
Kompetenzen der Mitarbeitenden sicher?
Parallel zum Ausbau der digitalen Kanäle inves-
tieren wir konsequent in unsere Mitarbeiten-
den. Wir verstehen uns als  Bank, bei der das le-
benslange Lernen gelebt wird. So schulen wir 
unsere Kundenberaterinnen und -berater lau-
fend in Training Labs für eine noch bessere Be-
ratungsqualität. Wir investieren zudem mit 
dem Programm «Leading for Growth» in die 
Entwicklung der Leadership-Kompetenzen un-
serer Führungskräfte. Der hohe Stellenwert, den 
wir der Führungsentwicklung beimessen, wur-
de durch die Auszeichnung bei den HCM Excel-
lence Awards 2023 bestätigt. Aber auch die übri-
gen Mitarbeitenden profitieren: Wir geben pro 
Jahr und Mitarbeitenden rund 2000 Franken für 
interne und externe Weiterbildung aus.


